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Erwiu KolbitH;h 

Die Zollstelle Tob/ach 

Weges(( von Venedig in die 
Folo: Iteinholu Kolbilsch 

Die ZoUsldle Tohlach besumd sicher 
schon seit dem 13. Jahrhundert (1290), 
denn in Tobinch mUndete ein wichtiger 
Frachtenweg von Süden her in da~ Pnster­
la! ein. Er führte von Venecüg nach Terreis 
(heute Tleviso), nach Kilniglein (heul.e 
Coni.lllwlO), dann durch das Plaftal (hellte 
Piavctw) im Kalaufers (heute Cadore) 
über Haidcn Gleute Conina) nach Toblach. 
Die!>er Weg wurde als untere Straße be­
zciclmcl und verlief daun weiter über den 
Brenner um! Seefeld noch Augsburg. 

Urkunden über die Zollslelle Toblach 
gibt es erst aus dem Jahre 1446. Es sind 
Zahlungscillweisungen der Grafen VOll Görz 
an den Zöllner zu Toblach. Weilers ~jnd 

aus dem 13. und 14. Jahrhundcrl WegzöUc 
für Toblach vor allem für Pfen.lt, Rinder, 
Schweine, Schafe unu Ziegen erhalten. 
In dcn Tarifen vou Toblach und Bruneck 
aus uem 15. Jahrhundert werden so~r 
Gattnngen dcs Weines aus OberilaJien ein­
7-eln angeführt: Wein aus Bassano. Treviso, 
Friaul, Rainfal und Rivoli bei GOrt;. 

Der Zollsatz betrng damals in loblach 
3 kr, in Bl'uneck 2 kr, wohl Filr I Yhrn. 
Für itwicnische Weine belrng der Zoll da.~ 

doppelte. 

Ein Preisvergleich ans der Brunecker 
Chronik: Um 1420 kostele ein Vierling 
Roggen 2 kr, Weiun 3 kr, um 1520 be­
tr\ijlen die Preise schon 9 hzw. 10 kr. 
Im Jahre 1'00 bei der Übergabe der Ge­
riehle Heinfels, We[~berg, Altrasen, UUen­
hl:im, Micher~burg, Schöneck, Virgen mit. 
der Veste Rabemrein, dem Tal Kais und 
der Stadt Lienz mir Schloß BTUek durch 
Kwser Maxünilian an das Land Tirol wurue 
uer Zoll zu Toblach und der Haslaeher 
Klause (Mühlbach) eigens erwähnl, was 
auf die große Bedentung dieser Einnahme· 
quellen schließen II'Bl. 

(Tinkhauser, Bruneeker Chronik) 

Am 29. Jänner 1~02 wies Kaher Ma~imi­
han den Dieuich Heuller von überrasen 
das LandrichteramllU v..'elsbrrg. da~ Urbar­
und Mautnerami ll1 Toblach mil dem Sill. in 
Toblach zu. 

Aber schon aUl 4. April folgte ihm in 
diesen Ämtern Sigmund Brandisser und am 

12. JWli 1512 K"'spar HerbSl. Er und 
seiu Bruder Christof waren die Erbauer 
der Herbstenburg, des schönsten Ansitzes 
von Toblach. Aus einem ZoUtarif vom 
Jahre 1510 geht hervor, daß für Leinwand, 
die nach Venedig ging. pro Sam 7 kr Zoll 
eingehoben wnrde. 

1515 wird in einem Schreiben an den Pile­
ger des Landgerichles Heinfels Kaspar von 
Spaner als Absender der Il'lndesfilrstliche 
Zollverwalter von Toblach Konrad Kurz 
angegeben. 

(Staal.sarchiv Ibk., Sammelakten A IX,I) 
Im Jahre 1516 rührle Kaiser Maximilian 

einen Kriegszoll ein. So bezo.hlte IDWl I\n 
I Sam Weizen, Roggen, Gerste oder Boh­
nen 12 kr 

[530 ilbergab umerzog Perdinand das 
Landgericht Welsberg samI dem lJrharamle 
und der Maut zu Tnhlach dem Veit Frei­
herrn von Wolkenstein. 

Toblach, a1tr Zollstelle an der Einml\ndllng de~ ,>umeren 
Pustertaistraßr. 

Im Jahre 1553 erhielt diesen Pfandbesilz 
Caspar Freiherr YOU Künigl zu Ehrenburg. 
Diese Freiherren, später Grafen, behielten 
die Zollstätte Toblach bis 1810. 

Daher scheint auch die~es Zollamt in 
den Sehcmalismcn des 17. und 18. Jahr­
hunderls nicht mehr auf, da es ws einziges 
in ganz Tirol mit dem dortigen UrbaramI 
vcr[lfändel. war. 

Im Jahre 1810 kamen Toblach und Cor· 
tina zu Ilalien. So trat damals der inter­
essante Fall ein, daß man von Niederdorf 
bis Innichen drei Königreiche durchwl'ln­
derte. Niederdorf gehörte zum Innkreis 
des Königreiches Bayern und zum Bistum 
Brixen, Toblach bildete einen Teil des Di­
partiemenl.o delJa Piave des Königreiches 
Ilalien und das Bislum Udine und Innichen 
gehörten ZUJll Kanlon Sillian des König­
reiches IIlyrit'n und zum BistwlI Laibach. 

Der Hanuesverkehr an diesen Grenzeu 
war uamllh vOIJ~ wm Erliegen gekom­
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men, um so mehr blühte der SchmuggeL 
So wal Salz im bayrischen, Wein wiederum 
im italieuischen Teil am billigsten. Im ita­
lienischen und illyrischen Teil Uberwachte 
die Grellzen eine berittene, bewaffnele 
Finafllwache, die standig das Depal'lemenl 
dun:hstrcifle, um Schleichhandel uud 
Schmu~l auf die Spur :.tu kommen. 

Um 1830 ""urde ein Straße von Venedig 
über Ampeuo nach Tublach ~baut, wu­
durch der Handehverkehr von und nach 
Venedig vom ö~tliehen PUSlertal stark ab­
gezogen wurde. Dadurch erlitt besonder5 
Lienz große Schäden Imd EinbuUen. Von 
Triest und Venedig hegann mJn a\lf dieser 
neuen Straße ein äußerst lebhafter Waren­
vcrkchr nach SüddeutsehJand. Auf der 
Pustertaler Stral:le wurde er durch Roll­
fuhren unterst(ilzt. Von den Adriahiifen 
wurden rohe Baumwolle, Öl, Kaffer. Zucker 
und andere Kolonialwaren nord""ans ge­
liefert, Den umgekehrten Weg gingrll drut­
schI.' und belgische Fabrikate. 

Wappen der Freiherren, später Grafen, 
von Kllnigl/I:hrenburg 

Nachstrhrndr Urkunde zeigt, wie erschwerr 
ein Gang durch J ZollgelJiete ...on Sillian 
nach Niederdorf an den Nahmdlm dreier 
~~befreundeleH' Königreiche im Jahre [810 
WO'. 

\ 

übersel:zung: 
Ich be~tafige, daß der Diener des Amte:l 
von Sillian diesem Friedensamt eine Frau 
mit Namen Maria Pajeri ...a (oder Pajerina) 
ilbergeben hat, damit diese über die Grenze 
des Königreiches gebracht und der nitchsten 
baierisehen Behörde übergeben werde. 

Unterschrif!; t.iedener (1) 

Johanu Ruggeuthaler: 

Professor Franz Burger 
Prauz Burger war Professol an der Ge­

werbeschulc hmsbruck. Er wurde am JO. 
Mai 1857 zu Matrei i. O. als Suhn des 
Steueramts-Kontrollors Jakob Burger, ge­
boren. studierle sodann an der Akademie 
zu München und war dort Schüler von 
Lindenschmill. Gabl und Oefregger. Am 
14. November 1910 heiratete er Maria 
Kößler und starh am 27. Juli 1940 zu Inm­
bruck. Seiue kOllsUerische T1Higkeit, die 
- besonders ill seiner engeren Heimat ­
viel LU wcnig bekannt iS1, uml"aßte Porträt· 
und Landschalümalcrci, Traehtenbilder 
lind Stilleben; außerdem betatigle el' sii,;h Il.h 
Re~lauralur. 

Eillige erwähncns....erle Gemälde: 'lDer 
ersle Schulgang. Die Bauelllleüche, Kriegs­
andacht« nnd das hier abgebildete Gemll.1de 
aus der Kapelle in GörtschacbiDölsach 
»Die Schmer:.:haflc Mu[(ergotte~« oder 
~}KreUl:abnahme,,; weiler~ schuf er Bilder 
hoehalpiner Landschaflen. Win1erbilder, 
Triichlenbiluer und herdiele mil Werbe· 
bildern dem Fremdenverkehr in Timl den 
Boden ...or. Damil nichl genug. erwies er 
sich ab gc~chieleler RestaUraTOr von 
fresken und Ölgemalden, so etwa 1903/4 
im Schloß ...an Ehrenbllrg, 1906 in der 
Salinenkapelle zu Hall und 1912 in der 
Kapelle zu (Järberbach im Wipptal. An 
Zeno Diemers Kriegspanorama in Inns­
bruele arheitete er mit, und im Auftrag 
des Thl'Onfolgers Franz Ferdinand entwarf 
er Sllldien zum Anfstand Tiroh im Jahre 
1809, die FOr die neue Hofburg in Wien 
bestimmt waren. (Siehe hieZll: Konrad 
FischnaIer ))Innsbrucker Chronik,d). 1883 
veranstaltete er in Innsbruck eine um· 
fassende Ausstcllung tiber sein ktlnsrle­
risches Schaffen. 

1888 enlstand das hier abgebildete Ge­
miUde, da.~ sich heule a1J3 Allarbild in der 
Kapelle zu Gbrtschach befindet. Der Ein­
fluß Det'reggen ist un...erleennbar, wenn 
auch das Bild an sich den Nazarenern 
zuzuweisen ist, einer Stilrichlung, dic im 
letzten Viertel des 19. Jahrhunderts in 

Emmll Totschni~ 

Blüte stand und heute wieder zu hohcm 
Amchen gekommen i;;t. 

NlIChwort des Schriftleiters 

Das klasi'.isch schOne und gul erhaltene 
Gemll.1de kaufte 1963 Pfarrer Johann 
Ruggenthaler, damals in Dölsach, von 
Professor Josephus Weber, Museumbesit:.ter 
in Schwaz, filr die Kapelle in Gönschach, 
als deren Renovierung abgeschlossen war, 
als Altarbild. Dwnil hat ein bedeulendes 
Werk eines Osttiroler Künstlers wiedel in 
die Heimat zurückgefunden. 

Dafür gebührt Herrn Pfarrer Ruggen­
thaler, der heme in Weerberg hei Schwaz 
lebt, der besundere Dank. W 

FrallZ Burger. Die Schmerzhafte Multer· 
got{es, öl auf Leinwanu. 

14 Die ältesten Nachrichten über Tristach
 
Nach mehrfachem Besitzerwechsel, den 

Pfarrer Niederkofler anfOhrt. erwarb Hanns 
Röcleh i. j. 17'9 da5 Er5(:hpamergUtl um 
230 Gulden. Durch Venteiger'ung gelangte 
es am 31. März 18" an Jakob Kontriner 
Schneider aus Stribach, der es sogleich an 
Franz Amort aus Lavant abtrat. Am 11. 
Oktober 1862 kaufte es Peter Hube., Wasl­
ler. (Anm. 97 Oberforcher Sammlung), seil 
22. September 1890 ist das Dun »beim LUS­
gesserll genannte, einstige Pfarrgut, im Be· 
sitz de.~ Stefan bzw, jetzt Andra Malr, Dorf­
stra&'le JO. 

Es illl bemerkenswert, daß dieses »EnpA­
mer'-Luggesserll-GUtl« seit der Anruhrung 
der Cataster-Numerierungen nets unvera.n· 
dert mit der Nr. 1'04 bezeichnet 'NUCde (99). 

DieBe Nummer liegt nicht in der Reihen­
folge der Hauller, sondern ist zwiscben dem 
heutigen Puechergut und dem Sehneidergul 
eingefügt. 

Die gleiche Ausnahme war auch in der 
Hausnumerierung erfolgt: 

Inig 1 heute >lSehllß( 
Cat. Nr.1496/1497 Hof. Nr. 681 

GoUer i IJTaxel« 
Nr.1499/15oo Nr.682 

Stephaner i nHrugger« 
Nr. I~01 Nr. 68J 

Val. Linder i nSchneiden, 
_-,N"r.1502 Nr.684 

Köclo:-Ersp~mer / "Lukaser" 
NT. 1~04 Nr. 685 

Zoyer 1 ~)Puecher«
 

Nr. 1~07/1~08 Nr. 686
 

Lanz·Wuz 1 Y1 »Brunnergütl(, 
Nr.1512/1513 Nr. 687 

Mutschlechller 1 Y1 ~)Brunnergütl" 

Nr. 1517/1519 NT. 688 
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Dieses kleine Pfarrgut hatte demna~h Ul­
sprünglich zu ~inem Gut im OberdorC gc:­
hör1, wahr~heinli~h war es einst ein Teil de:r 
50genann!e:n llPrantsUnt«(, einem größeren 
Areal. das in 4 Teile aufgeteill war. Es wird 
im pfaHUlbar um 1469 näher hesehrieben 
(100), 
I.	 .un lail isl des Harhergers (Ptleger) in 

Virgen, dient Gr('i.~s('n i "-- wahrscheinlich 
ge.~ehrottetes Korn. vj('Ueich{ auch Hirse­
grie.~) 1-2 Vierlinge. 

2.	 isl anch ain sWckl neben daj)('i, ist 
Herrn Sand Lanrenzen, ('" gehön dem 
hl. I.anrentius) und gibt der phare IOd}'. 
so aher der pharrer dy heye{ recht (d. h. 
die Heuernte einnimmt), 50 ist der der 7 
dy ~'Cflragcn (Verminderung) 

3.	 haI der Mair Nikias auch ain !'ittlkl da 
pei. lllll.o.:hl 8 dy, 

4.	 auch sein 2 lauge sluk, nach der leng 
des zauns, die gchörcn <I11.eil nnd alweg 
iu das urbar des pharren . 

Diese 2 Stücke hatte PfilHel Guunlwer 
dem Kirehpropst abgekauft. Sie waren Pau­
r('chtgut und dienten nun dem Pfarrer jähr­
lich 32 agler. Viellekhl llehörte <luch jener 
)}Garten und \\'ölfl r-.lcsner's Haus~(, 111T 

Pl'll.lllstall, den PFarrer (jaumaler am 10. 
April 1470 nm 11 Mark Wiener Pfennige, 
Währnng der S1ad1 Lienz, von Peter 
Tächsser zu Dristach gekauft halle (101). 
denn nach den Angaben auf dn Wacht· 
geldliste v. Jahre 1583 (s. Anm. 91), 
lag das Haus des Mesners zwischen dem 
Kaler- und dem OberhaslacherhoL So 
könnre auch 11m 1470 WöJn Mesners Haus 
am ,~elhen Ort gelegen gewesen sein und 
der unterhalb dieses Hause:s befindliche 
Garlen zur »Prantstalth gebäre haben. 

Beim Verkauf die.~er \Imers~hiedlichen 

Grundstücke pfarrlichen I~igem.llms - viel­
leicht bei den an Hornherger oder an 
Nil:1 Mair vergebenen Teilen - konnte es 
wegen ullll<.:nuuer Vereinharnngen znm Pro· 
zeß mit PFarrer I"orchamer gekommen Sl'in. 

Die 2 reld,~ltlcke, die Pfarrer Gauntaler 
vom KirchproP~1 fe<:htmltßig gekauft hatte, 
kamen an Pfarrer Forchamer (102) der 
darauf ein Hans gebaut hatte. Im Jahr 
1525 ~erkaufte Forehamcrs Tuehter Mar­
gre1 diese: Behausung in der Pranntall mit 
2 S!ilckln Feld (wovon eines II.Il Cri~llill 

Mair~ Fdd und an der versrorbenen Willin 
ihre Hofstatt (Brugger) angreß1.{e \Jnd das 
andere an Pder Ta",er~ Gartl und an die 
Straße rührte) an den Prior des Gottes· 
hauses und Möm:hklo~leu der CarmeJiten 
in Lienz, Lucas Zach. 

Nach 1556, a[" die Carmehten die Meß· 
stiftungeu in deI SI. Lorem.enkirehe zu 
Trislach vom Frh. v. Wolkenstein "'('fliehen 
el'hallell lullten. tätigten ~ie m('hrere 
TausehgesehD.Cle:. u. a. 
1ausch!('n sie i. J. 1557: 1 arl Grund dc" 
Wolfgang Haslacher gg. Pfarrgrund in der 
PrantsHI.\l, (103), 
i, J. 1565: 2 Gründe an der Pranlslatl gegen 
l Feld in deu Tristacher Feldern. und 
i. J. 1568 tauschten ~ie Kirchcngrund in 
de:r Prantstal1 gegen 1/2 BII pan. das an 
EgallengIuud, an den Pueeheracker. an 
Zoycrs Grund nnd an den Weg grenzt('. 
(104). 

Vielleicht bolen die zwei letzten Tausehge-­
"chäfte di(' Möglichkeit, den StreiTfall mit 

Leonhard Weber endgültig vergessen zu las­ haUe sich seil d. J. 1545 nur wenig ver­
sen. ändert (111). So ~'erblie:b es auch noch im 

Dazu noch ein kurzer Rüekbliek auf dllS nächsten Jahrhundert. Im Jahre IR4Q cr· 
Schieksal des Weberxules: Seholl in den folglen TcilverkänFe nnd am 26. 7. 1865 
Jahren 1~4~ und 1575 als mILlldorferisL:he, Iibernwimen es die Geschwister Berger. 
Zinsgut gekennzeichnet (105) .dnsl(' aUL:h Von diesen wechselte es i. J. 1904 an Jo· 
i.	 J. 1626 ein AlexILllder Weber an einen hann Felder nnd kam im Jahr(' 1937 an 
Mandorf('r O(6). Anlon Steurer, dessen Sohn noch heute 

das einslige Weber-Zoyer-PuechergUl be­Alexander Webers Familienname dOrne 
sitzt (112). Die Baulichkeiten trugen diejedoch »Zoyer( gewe"en ~ein, denn Pfarrer 

NikuJans Mininger, d('r um [612-1626 alle Hausnummer 23, hellte Dorfstf. 41. 
in	 Tristach wirkte, nannr(' ihn »seinen IJer Pfarrhof In Trisilleh 
lieben Nachbar nnd (I('valter Alexander 

)()as schöne nnd b('quem gebaute Haus
Zuycr«, dem er die Kinder ans der Taufe 

de:s Ort~prarrers«(, das Paolo Santonino
hob (107). 

im Jahre 1485 lobend beschreiht (113),
Wahneheiniich von Pfarrer Miningn 

halle Pfarrer Jaeoh Gaumaler von sdnem
habe ZO)'Cr ein StUck vom Pfarrgarten als 

kinuerlos verstorhencn Bruder geerbt und
Freistiftgrund um 4 Kreuzer Jahreszms er­

Herr Jaeob hatle es nach seinem Tod
halten. wo jetzl ein Gartl sei und StaU und dem jeweiligen I'farrherrn von Tristach· 
Stadel s1ehe. Lavantllewidma (114). 

Für kurze Zeit scheint ein Felix Zoyer Diese Fr('ihllb(' war schon um 1380 Silz 
als Naehfolger Alexwl.der Webers in Frage des Pfarrers gewesen, denn im Musterungs­
I!ekommen t.:u sein (l08), doo.:h wird im register des Landgerichtes Uenz aus dieser 
gkichcn Steuerkataster v. J. 1626 PeLt:r zeit (115) ist erwähnt, daß Jakel Branner'" 
PucL:her ab weberischer Nachfolger lle­ Hof vor dem Pfarrhof liegt. Die., i~t auch 
nWlllt, ucsscn cillenes Gut bei der Kirche heute noch der Fall, der Brunn('rhof stehl 
lag und dem Veidlergnl benachbart war dem PCarrhof gegenüber. Pfarrer St',b. 
(l09). Gleichzeitig wechselte auch da~ Eigen­ Niederkofler (116) schreibt darüher: })Der 
[um am »Weber-Zoyer«-Gul von den Man­ Widulll llieichl mehr einem Bauern- als 
dürfem an den AI}wall Michael Aiguer, einem Herrenhaus, und war auch anfangs 
wurde aber am n. Feber 1673 von den ein Bauemhaus, ward aher so nach nnd 
Aignerscheo Erben zu Abraltersbach dem nach umgewandeli. Darin i.~t links von 
Frauenkloster des Dominikusordens in der ungeheuer großen IIalls1hUr mit zwei 
Lienz verkauft. Im klösterlichen Haupl­ Fliegein eine alte Rüstkammer. frUher das 
urbar v. J. 1680 S 80 ist festgehalten: (110) Sehlafgemach Wr die Dienstmägde ... eine 
»Christian Zoye:l' oder Pueeher, vor (ihm) Speiskammer und llegenüber eine g('räumig(' 
sein Vater Peter Pueeher, dienst von der Küche. nebenan ein Zimmer. die eh('malig(' 
Wöberhueben I Gulden 34 Kreuze!'«, wei­ Bauernstube (ür die Diensthoten, sie ist 
lers 55 Vierlinge an Getreide. Dieses Gnt getafdt ... u 

9'\1 rUlionen KaI. 120/5 v.J. J77~; KaL. 120ili S 74.'l; KaI. J211/4U v.J. 1700; KaI. 146/3 Urbarium d. Prarr...iduml 
TdMach V ..l. lHOO IIn,1 Tran,pon"horh Kat. 120/63 ca. um 187~ »Tril1acll~: alle Jm Thole. L."desar,hiv
 
l""!bn,ck.
 
Die Nwnmerierunil,n beiPnnen beim GOtte:o;h8U~ und machen die Runde ~hor Me-;ners,Ullde. PlanhoJ'. Cap]un.i.
 
Waller. Ortner-Veidler. Wutler. KaJ"r. lIb.r.' Endo!rd<ld. lIh~r die fc.g;lnC berauf uncl .nden, ...~ ot..n, t..im
 
Brunn.,.
 

100 Pfarre. (""u,(~l.,, Urb", v. J, 1469. ab5chrirnil:h cmhllllen im Urbar I 5 ~-1. Pfarrarchiv Tlilll'h. 
101 Arehivhcrichl.e IUi Titol v. EmU Ol(enlllal und 05,,"'llId RedUch in, Mill.iluns.n d. l. S.kl. d.k.k. CenLralkmn"",. 

•ion LIU" E.r""""hunll und l::rhaltung der Kunsl- und hislurisclJ.n D.nkmal. Rand Iv Nr. lOK 
102 Copialbu'h dei C...metilenklmters Lienz. Hand,eh,in ~42 im rimier L"n<le... r<:hiv lnnsbruck. S 192 v. J, 1~1O 

und S 190 \. J. 1~2~ 

103 wie Anm. IllZ S 186, Verleihbiief. 5 198 v. J. 15'7 TauJCh mil Hll'llaclln. 
104 wie Aum. 102 5 102 v. 1. 1~6~ untl ~Grundllllck 'im Trln8cllcr Feld) S 196 _. J. J~6ß: Die Zochlcil Wuz und Chrisof 

Zoj.r "'eeh.cln und t8Ui<:hen Kltchmgrund in der Pranl5lillt i1eleg-en, (~IOßI u. mOlKen an Chnslof Zojc..s Grund. 
mlna. an Ruepp Lanzen. Grund, ahcnd UI PriO.1 Grund, Mill.rnacht an We.g), weld'.r l'Tue,d tI.r Kirch.n 'u 
Tri'lach gdJörig scwe-;en, an dcn Pm" der C"rmdil"", Illl. 1/2 arl pau, MOBI an Egartengrund, u· mlnaB an 
Pu.dte..a~k ... , gg. ahend an Zoj.,." l."",J "mi Miuernncht an semnin Weg. 

1O~ l'I'ie "'''rn. 83, Ste"erbeschre'bung ". J. J~~, u. Sleue.kllL v. 1. 1'73 
1~ l'I'ie Anm. ~4, SlcuerkaL v. J. 1621>. 120/2 
107	 wie Anm. 76. Pfarrchronik S 42 ~ .. Joscr Pu"her. vor lIben Zoy~r genannl, d;"nt von amem A"gerle, ,,) ~·r.i· 

"If, ii! und von des Pfarrer, Ganen hin... ee:kh scJulen "'orden, auell ietzl darauI SlaIl und S,;ull n~b,1 dem 
dabe} an!loßenden c;artlzu rU1den, dient Grundzim 4 Krz«. 

lOS	 Steuerkataster 120il v.J. 1626 " ...Felix Znyer, all: A1exande'. haI 12 ml Äcker. 2 mader Heimwi...n. inges. 
12 mador Bersw,e-;en. ~i",l dem Mandorfe", .. t;,)l., dmeh<lriohen) »isl «:hon vor einkommen«, d.lI. C:'I ill 
schon w.iter vorn. emselt8!f1'''. 

Fdi~ Zoyer ,Iammle ~~, ein .... and.ren Familie. Er it in einern Stiftbrief v. 27. fet..r 162.I1lI5 Zeuge und Kirch­
propsi genannt: ..die elumen und erbarn Kirchbröblt Christian WinkhJer, jetzl frieDlmair und fcJix Fsser, 
jetzl ZOyer daselbsl in Drisrach.. ,,, (siehe Pfartch{oni~ Nioo.rknner, S 122). 

109 Sleuerkat. 1201l v.J. I S7S Hans Puee:her. fJoi'lifl d. HerrschaI!. Stene.kal. 12012 >.J. 1626 Pr n Puecher. Fre;" 
l!lft d. Her,"~hart; da. Gul "I an den Ah,;ah." l'Tk..,lnbar die Ohe.haslacher·W ...,lerhube, ie iJe auch im 
HanptlLrha< der Hermhafl Li.n, v.J. I~g~ lIrl>LU 39/S und im Urbar ~9/~ v.J. IS28 heJCllneben in. AUe Unrer· 
IItltCJI im Timle. Landcsarchiv Innsbruek. 

110 Hauplurbar de! Frauenkloslers Lienz v.J, J61:lO S l:lO im Ardti~ de3 Dominikan.rinn.nklo.le.. I..,n>. 
11I	 wie Anm. JO~, b~ ,um Jahre ItiSO w....n 2 ",I Ack.r an Ch.i"i~n Wi"kler .·erxet..n ...orden, (....0. Anm.1 10). 

Auch um J7761Kat. 120/5 und lW/I> in' Tlr. Ld,. ArchIV tbk,) ..r der lIe,ilZ de< Zoyer-Puee:hjergulelgleieh bc· 
,chrirben. 

112 Oborlü.cher Sammlung. wie "nm. 97 
113 ReisetagebUcller des Paolt> SanloninO. wie Anm. 80 
114	 Urbar I im Pfarr...chiv TrisLach. Verf.Pf.Os.Asge.. i.J, 1687. In llirscm Urbou i'l Seile 109 vermerkt: "Ein pfalTer 

'u l.au:>tll SBudi.'1 l.rl"...,l ,ich) eben <I.r privilegi.n der gcmeingerechliskelJen. "'un \l!1d waill. h<xh und nider, 
allda (in L'lVanl). obwoUen er in Tri'la,h ,,"'ohnl. (die!) in ihm nur am Gnade von 1I0her. i1ei.lllicher und ...e1I­
lieh,,!" Obrigkeit erlaubt ...orden; dnwel.n (ill) die I're)'buba!, allVO ein Pfarrh.rr ......hnl IU Tri'ltt"h, ztJ d.,; 
rfalThelTn SllZ semaclll und Ilestiftet "'orden vOn H.rrn Gaunlale" PfarrhcH" z.u LlI,,"',mdl. t!e".n brueder 
ahne erben abil.PJlieu und diese Freyhueb.n (i~lnl lug.rotle"' (i,t) im 142~. jahr. 

11 ~ MU1lerung".Sisler Ld. Lands.richl Li.", "m I1HI) e'''eUI, CU<l.~ MI! im Tir. Lande:i9.rehi>' Inlllhruek. 
11(, Pfand,mnik V'U1 :'j.t:> Ni.e<lerknlier. wie Aum 76 S )~ 
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Buch bes pr ech u ng:	 KoC&er Alois: 
Gert Amann·Mkhllel Fon.:her: 

1809. Der Tiro/er 
Freiheitskampf in Bildern 
von Franz von Defregger 
und Albin Egger-Lienz 

LfJnfJ: Verlag Tappeiner 1984 

Au, der Reihe der PubliKationen des 
Tiroler Gedenkjahres 1984 rast ein WerK, 
das zeitlos ist und bleiben wird. Zwar 
verdanKt es sein Em~[ehen einer Aus­
stellung drs ArbeiTskreises Meran im Km­
hau~ vom 31. M<li - 30. Juni 19~4. Wa~ 

aber gezeigl wird, L,t nicht nur Sieges­
jubel und Bitternis de~ Nellnerjahres, es 
ist Tirol vm 150 Jahren. Der große Hisw­
denmaler franl von Oefregger und Egger­
Lienz. der bereirs <Im Beginn der »Anli­
Kriegs-Malerei« sieht, iJberdenken hier das 
Ringel! de~ Lande~ um seine Freiheit. 

In ~'ollendetel' Wiedo:rgabe der Name 
bürgr ja dafrn - erzöhlen all die Gemölde 
(alle in Öl nuf Leinwand, nußeJ Eggel's 
'lTotenLanz,( - Öl auf Holz - uud seill 
})Auszug aUllo neu/I« - Ka:;ein auf Lein­
wand) vom Geschehen um 1809, einmal 
tief- und hinLergründig, einmal gelJrehafl. 
Defregger ist vertn:ten llIil: )Speekbaeher 
und sein Sohn Anderl(" "Da.> letzie Auf­
gebol", }lAlldrea~ HoreH(, >}Speekbaellt:r~ 

Aufruf,(, »Peter Sjglllair, der Tharerwjrt 
von Olang«, »Tiroler Helden", »Der Krieg~­
rat Andreas HofeH( und !!Im Tiroler Frei­
beirskampfci. Die Schwere der Zeit läJ.lT 
Egger-Uenz crahnen in: ),Josef Speck­
bacher« (2 OarSlellungen), "Aw Maria nacn 
der Schlachr am Berg Ise]«, »Dl"r Schwur 
der drei Bundesgenos<;t"n", nDas Kreuz", 
nHaspinger anno nell". "Paler H>'spinger«, 
nAndreas Hofer", »Der Totentanz von 
anllO neun«. 

Be~onder~ illlerC:~~ilnle Pallien werden da 
nnd dort am dem (je~amlhild hcrau~l!c­

hoben, um aufmerksam 1n machen ilnf alt 
die vielen Der.ai!s - bl:~onders hci Oe­
[regger in der Schilderun@ der r.and­
schaft, der Arehjrekrur, der Mimik, der 
Kleidlmg. 

Ergän1.end i~t jedem Bilde heigefügt die 
Art der Malcrei, die Ausmaße lJnd dcr heu­
rige STandorl sowie Literatur Ober das 
Gemälde. Besonders 111 erwähnen ist, daß 
man versuchte, die Bildwerke in zeitge­
nössischen Interpretationen wirk:sam wer­
den zn las~en. 

Trolz alldem: das Buch wender sich nich! 
nur an KunsThisroriker, sondern an alle, 
denen Tiral Heimat war und Heimat ist und 
an alle Liebhaher des l.andes. Or. Michael 
Poreher entwirft einleitend ein GesamL· 
bild der Zeit nnd des Geschehens. Dr. 
AmanTIs Beitrag hetitelt sich: »)Anno neun 
im Historienhild«(. 

Vorbei ist die Aussl.ellunl!. Hier lebt sie 
weiLer nnd möehLe Kenntnis und SLimmung 
vennilteln in jede Timler SLube nnd in 
jedes Herz, dAS in Heimweh nach Halt und 
Orit'nlierung SlKhl. 

Etmar Oberkofl<'r 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol 
Der PlnllelfüBer (Pnl)'Xtnlfs liIRlluus LinDe)	 besetzt (Name!), 11 - 13 Körperringe, 

vorwiegend unter Rinde, Moos und Streu.
Bei der Erforschung der heimi~chen 

Brennelllll!l-RfihreDschlldlllU8 (Orthec::iIlTierwelt muß man sich manchmal rech! aus­
gefallenel Methoden bedienen, um noch 
besondere Resultale lU erzielen. Eiue solche 
i~l du VerlIraben von GI:beru oder Beo;;hem 
im Boden> rellell~icher lLati.lrlieh, uud teil· 
weisem Füllen miL einer Konsel~'ierungs­

nUssigkeit, meist einer nicdrig-konzen~ricr· 

ten FormollÖsuug. Nach mehn:ren Woehen 
uder Monaten ~ind vor allem bodc:nlebende, 
migratiomfil.hige und nachLaktive Tiere 
enthalten, oder eben lIuch keine. Von eduell 
Skorpionen über Lilhlreiche Spinuenarlen, 
Tausendfüßern und Käfern bi~ zu den 
Hunderlfüßern eIe. kanu alles mögliche 
crwartct wcrdclI. DIe Auswahl der Fang­
stellen ist dabei vorwiegcnd auf Erfllhrnng,­
werle gestützt, nm den Erfolg zu sichern. 

l'inselfüßer (I'olyxenus laguru~) 

Im Sommcr 1984 legLe ieh solche For­
mol fallen an mehreren Stellen aus. und 
fand in der Tristaeher Au und im Amlacher 
Wald mehrere k:leine Tierchen, die sich 
unschwer als PinselfUßcr erk:ennen ließen. 
Bei früheren Anfsammlungen blieben sie 
wahrscheinlich meist nnbeachtet, denn 
als besonders selten gelten sie niehl! 

Nach der I.ahl und Anordnung der mei§t 
lahlreichen Reine unlerscheidet man Hun­
dertfUOer (Chilopoda), ZwergfOßer (Sym­
phyla), .DoppelfOßer (Diplopoda) nnd 
Wenigfilßer (Panropoda). - Die Doppt'l­
fOßer haben zwei Paar Beine pro Körper­
segment. Die elwa 3000 Arten slDd 2 bis 
30 mm lang, die Beillzllhl variiert von L3 bi~ 

iiber Jm Paare. Dil; Unteroldnung der 
PinselfUßer ist bei uns Dur durch eine 
Gallung mit eben die~er einen Art (poly­
lenus Jagurus) verrre!en. Die 2,j bis 3,2 mm 
langen Tiere ~ind auffallend geformt: 13 
Beinpaare, KOrperwand weich ohne Kalk­
einlagerung<:'n, mit BlIschetn von Haaren 

urtielll! Llnne) 

Zusammengeserzte Hauptwörter sind eine 
Besonderheit der deutschen Sprache, von 
der DDSG bis ins jetzige Zeitalter der Ab~ 

kUrzungen. Lause sind zunehmend 
. wieder bekannt, Blattläuse kennt vor allem 
der RosenzUchl.er und Garteu-Liebhaber, 
Schildläuse sind läslige Sehädlinge an Heim­
pflanzen, soweit wllre alles leicht. 

Die naptlörmigen Weihehen der Schild­
länse waren namcngchend, sie sind in allen 
Stadien beweglich, haben Beine nnd FUhler, 
ningegen die Mllnnchen gute Flugel. DeI' 
Körper ist mit sLarken Waehsschuppen 
(~.Abb.) vor allem obersc:its bedeckt, und 
hcim Weibc:hen finden sich die Eier in 
einem anhängenden Sack: (Namel) am 
Hin!erleibsende. Die Tiere leben und .~allgen 

an verschiedenen krantigen pnanl.en (nicht 
nur an Nesseln), Grasern nnd kleinen 
Slräuchem; die Eier werden nichr ab@e­
leg!, sondern blt'iben bis zum SchlUpfen 
der Larven in dem weißen Röhrensack. 
Häufig fmdet m.."n, 4hnlich wie bei den 
verwandten Blatlla.nsen parthenogenetisehe 
Vermehrung, d.h. Generarionen ohne Ge~ 

schlechtstiere. zumindest ohne M4nnehen! 
Überwillterung isl in allen Enrwicklungs­
stadicll möglich. 

Von etwa 50 bekannten Arten gibT es in 
Miteeleuropa nur fOnf. Neben der Nessel­
Röhrenschildlaus sind die Gewächshaus­
Röhrenschildlaus (Ortheeia insignis), im 
Hochgebirge die O.clllaphracta und in der 
Bodenstreu der Wälder Newstreadia floc­
cosa weit verbreiter . In Osttirol konnte 
ich die ersten beiden Arten finden, von 
O.urtiell.e bisher nur I StUck am 22.5.1983 
in GÖrill.ch an der Iseibergerstraße an Saar" 
Mohn (Papaver dubium Linne). 

ROhrenschildlaus (Ortheeia urticae Linne) 




